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Seine Leute kennen
Von Oberstlt i Gst Mathias Müller
«Auf die vergangenen

vier Wochen!»

sprach Lt Sitis und
schon fast wie auf
Befehl erhoben die

vier jungen Leutnants

ihre Gläser.
Während diese über
dem schweren runden

Tisch zusammengestossen wurden,
ergänzte Lt Pilus: «Auf unsere Kp und auf ein
weiterhin erfolgreiches Abverdienen!». Die
vier im Landgasthof versammelten Zfhr
waren sich einig, bis anhin war die
Rekrutenschule ein Erfolgserlebnis.

«Die Rekruten sind motivierter, als ich
dies erwartet habe», warf Lt Censio in die
Runde. «Du hast Recht», erwiderte Lt Per-

nosco: «Einzig mit Rekrut Raja habe ich
etwas Mühe. Der ist völlig desinteressiert.»
«Oh, der Raja, das ist wirklich ein komischer

Kauz. Ein richtiger Eigenbrötler. Ich
glaub, der hat was gegen die Armee»,
ergänzte Lt Sitis. Ernst dreinschauend, zeigte
sich Lt Pilus überzeugt davon, dass solche
«Elemente» eine Gefahr für den
Zusammenhalt in einem Zug darstellen. Nach
einem grossen Schluck aus seinem Bierglas,

schaute Pilus seinem Kameraden Pernosco
direkt in die Augen: «Den Raja musst Du
Dir mal so richtig vorknöpfen. Der muss
verstehen, dass es hier keinen Platz gibt für
Individualistenzeugs, entweder man fügt
sich ein, oder man wird eingefügt!» In
diesem Moment wurde die Runde durch die

junge Serviertochter unterbrochen, welche
den vier Leutnants die Speisekarte aushändigte.

Vor dem Einschlafen musste Pernosco
noch einmal an die Äusserungen seiner
Kameraden denken. Dabei stellte er sich die

Frage, ob der Raja wirklich eine Gefahr für
seinen Zug darstelle und ob er sich diesen
deshalb tatsächlich mal «vorknöpfen»
sollte. Schliesslich fasste Pernosco den Ent-
schluss, am morgigen Tag mit Raja das

Gespräch zu suchen.

Während der Zugsarbeitsplatz am

späteren Nachmittag zusammengeräumt
wurde, rief Pernosco Raja zu sich. Dieser
meldete sich zwar formell korrekt, aber in
seiner gewohnt wenig enthusiastischen Art
beim Zfhr an. «Wie geht's Raja?» wollte der

Zfhr wissen. «Es geht», erwiderte der
Rekrut. «Irgendwelche Probleme, etwas, das

Ihnen auf dem Herzen liegt?», fragte
Pernosco weiter. Raja beantwortete die Frage

mit einem kurzen «Nein». Der Leutnant
hatte das Gefühl, dass er an eine Wand rede.
Leicht genervt fragte er: «Haben Sie eigentlich

etwas gegen die Armee? Sie scheinen
sehr unmotiviert!», auch diesmal blieb die

Antwort kurz: «Nein, sonst wäre ich ja wohl
nicht hier.»

Mit seinem Latein am Ende liess der
Zfhr den Rekr abmelden. Als Raja zum
Gruss ansetzte fiel dem Zfhr das farbige
Armband am rechten Handgelenk des Rekr
auf. «Was ist das?», fragte Pernosco, mit
dem Finger auf das Band zeigend. «Ein Goa-

Armband», erklärte Raja. Pernosco, dem der

Begriff Goa nichts sagte, fragte nach: «Hat
das irgendeine Bedeutung?» «Nun ja, ich
bin Goa-DJ», so Raja. Ohne zu wissen was
ein Goa-DJ ist, entliess der Leutnant den

Rekruten mit den Worten: «Aha, Goa-DJ!
Na dann, Sie können verfügen.»

Versetzen Sie sich in die Rolle von Lt
Pernosco. Wie würden Sie den Fall des

extrem gleichgültigen Raja lösen. Würden Sie

diesen einfach ignorieren, mit ihm noch
einmal das Gespräch suchen oder sich ihn
mal richtig «vorknöpfen», wie dies Lt Pilus

vorgeschlagen hatte.

Lösung unten auf dieser Seite
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